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Beschreibung

[0001] Fahrzeug und Verfahren zur Montage einer
Baugruppe in einem Innenraum eines Fahrzeugs
[0002] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug mit einem
Innenraum und einer im Innenraum angeordneten Bau-
gruppe, wobei die Baugruppe einen an einer ersten Stelle
im Innenraum befestigten Grundträger, eine an einer
zweiten Stelle im Innenraum befestigte Sitzunterbauver-
kleidung und einen an dem Grundträger befestigten Sitz-
träger umfasst, wobei die Sitzunterbauverkleidung un-
abhängig von der Befestigung des Grundträgers befes-
tigt ist und der Grundträger ausschließlich an einem die
erste Stelle bildenden, tragenden Grundgerüst des Fahr-
zeugs befestigt ist, sowie ein Verfahren zur Montage ei-
ner solchen Baugruppe.
[0003] Ein solches Fahrzeug ist beispielsweise aus der
US 2014/265285 A1 bekannt.
[0004] Die WO 2011/094192 A2 und die EP 3 202 613
A1 offenbaren weitere Fahrzeuge mit Sitzunterbauver-
kleidungen.
[0005] In einem Schienenfahrzeug oder auch in einem
Bus ist eine Vielzahl technischer Geräte unterzubringen.
Beispielsweise können die technischen Geräte in einem
Schrank oder in mehreren Schränken untergebracht
werden, welche separat zu mehreren Sitzen für Fahrgäs-
te in dem Fahrzeug vorgesehen sind.
[0006] Um die Fahrgastkapazität zu erhöhen, ist es be-
kannt, dass die technischen Geräte in Boxen unterge-
bracht werden können, wobei die Boxen wiederum als
Sitzunterbau genutzt werden. Dabei werden auf den Bo-
xen, d. h. auf den Sitzunterbauten, die Sitze für die Fahr-
gäste montiert. Hierbei wird jedoch der Fahrgastkomfort
negativ beeinträchtigt, da Schwingungen und Vibratio-
nen der technischen Geräte auf die Wände der jeweiligen
Box (d. h. auf die jeweilige Sitzunterbauverkleidung)
übertragen werden. Bei der Fahrt des Fahrzeugs vibrie-
ren die Wände der jeweiligen Box, d. h. die Sitzunterbau-
verkleidung, und erzeugen störende Geräusche.
[0007] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, ein Fahrzeug
mit einem Innenraum und einer im Innenraum angeord-
neten Baugruppe anzugeben, bei welcher die Sitzunter-
bauverkleidung weniger vibriert.
[0008] Die Aufgabe wird bei dem eingangs beschiebe-
nen Fahrzeug dadurch gelöst, dass die Sitzunterbauver-
kleidung ausschließlich an einem die zweite Stelle bil-
denden Fußboden des Fahrzeugs befestigt ist, wobei der
Fußboden von dem Grundgerüst des Fahrzeugs entkop-
pelt ist und weder zwischen dem Grundträger und der
Sitzunterbauverkleidung noch zwischen dem Sitzträger
und der Sitzunterbauverkleidung eine unmittelbare kraft-
schlüssige Verbindung besteht, wobei zwischen dem tra-
genden Grundgerüst des Fahrzeugs, an welchem der
Grundträger befestigt ist, und dem Fußboden des Fahr-
zeugs, an welchem die Sitzunterbauverkleidung befes-
tigt ist, keine unmittelbare kraftschlüssige Verbindung
besteht, und der Fußboden des Fahrzeugs unter Ver-
wendung von Entkopplungselementen von dem tragen-

den Grundgerüst des Fahrzeugs mechanisch entkoppelt
ist.
[0009] Insbesondere ist es zweckmäßig, wenn die
Sitzunterbauverkleidung den Sitzträger nicht berührt.
Weiter ist es zweckmäßig, wenn die Sitzunterbauverklei-
dung den Grundträger nicht berührt. Vorzugsweise ist
die Sitzunterbauverkleidung beabstandet von dem
Grundträger und dem Sitzträger angeordnet. Weil zwi-
schen dem Sitzträger und der Sitzunterbauverkleidung
keine unmittelbare kraftschlüssige Verbindung besteht,
wird zweckmäßigerweise eine Schwingungsübertra-
gung auf die Sitzunterbauverkleidung reduziert, insbe-
sondere vermieden. Auf diese Weise werden Vibrationen
der Sitzunterbauverkleidung reduziert.
[0010] Der Fußboden des Fahrzeugs ist unter Verwen-
dung von Entkopplungselementen von dem tragenden
Grundgerüst mechanisch entkoppelt. Zum Beispiel kann
das Entkopplungselement einen Schaumstoff, insbeson-
dere einen Polyurethan-Schaum, umfassen.
[0011] Der Grundträger kann mehrere Streben umfas-
sen. Die Streben sind vorzugsweise zu einem Rahmen
zusammengefügt. Insbesondere kann der Rahmen
rechteckig sein. D. h., dass der Grundträger beispiels-
weise die Form eines rechteckigen Rahmens aufweisen
kann.
[0012] Es ist sinnvoll, wenn der Grundträger kraft-
schlüssig mit der ersten Stelle im Innenraum verbunden
ist.
[0013] Der Grundträger ist an einem tragenden Grund-
gerüst des Fahrzeugs befestigt. D. h., dass die erste Stel-
le das Grundgerüst des Fahrzeugs ist. Insbesondere
kann der Grundträger kraftschlüssig mit dem Grundge-
rüst des Fahrzeugs verbunden sein. Es ist vorgesehen,
dass der Grundträger ausschließlich an der ersten Stelle
befestigt ist. D. h., der Grundträger ist ausschließlich an
dem tragenden Grundgerüst, kurz Grundgerüst, des
Fahrzeugs befestigt.
[0014] Das Grundgerüst des Fahrzeugs kann mehrere
Seitenelemente aufweisen, welche vorzugsweise eine
Seitenwand bilden. Es ist bevorzugt, wenn der Grund-
träger, insbesondere ausschließlich, an einem oder meh-
reren der Seitenelemente befestigt ist. D. h., dass die
erste Stelle eine oder mehrere Seitenelemente des
Grundgerüsts umfassen kann. Vorteilhafterweise ist der
Grundträger ausschließlich an dem einen oder mehreren
Seitenelement(en) befestigt. Insbesondere kann der
Grundträger in einer sogenannten Cantilever-Bauweise
ausgeführt sein. Das/Die Seitenelement(e) des Grund-
gerüsts kann/können beispielsweise als Profilschienen
ausgeführt sein. Das Seitenelement, insbesondere die
Profilschiene, kann beispielsweise eine C-Schiene auf-
weisen.
[0015] Der Grundträger kann unter Verwendung von
Befestigungsmitteln an dem Grundgerüst, insbesondere
an dem einen oder den mehreren Seitenelement(en), be-
festigt sein. Die Befestigungsmittel können zum aus-
schließlichen Befestigen des Grundträgers an dem
Grundgerüst des Fahrzeugs, insbesondere zum aus-
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schließlichen Befestigen des Grundträgers an einem
oder mehreren Seitenelementen des Grundgerüsts ein-
gerichtet sein.
[0016] Beispielsweise kann der Grundträger unter Ver-
wendung einer Schraubverbindung an dem zumindest
einem Seitenelement befestigt sein. Falls das zumindest
eine Seitenelement als Profilschiene, insbesondere mit
zumindest einer C-Schiene, ausgebildet ist, kann der
Grundträger unter Verwendung von Nutensteinen, wel-
che in die Profilschiene, insbesondere in die C-Schiene,
eingesetzt sind, - beispielsweise über eine Schraubver-
bindung - an der Profilschiene befestigt sein.
[0017] Weiter kann der Grundträger unter Verwen-
dung zumindest einer Stütze an zumindest einem der
Seitenelemente abgestützt sein. Es ist vorteilhaft, wenn
der Grundträger, insbesondere beidseitig, unter Verwen-
dung von zwei Stützen an zumindest einem der Seiten-
elemente abgestützt ist. Zur beidseitigen Abstützung
können zwei gegenüberliegende Seiten des Grundträ-
gers jeweils über eine Stütze an zumindest einem der
Seitenelemente abgestützt sein.
[0018] Wie zuvor erwähnt, kann der Grundträger meh-
rere Streben umfassen, welche vorzugsweise zu einem
Rahmen zusammengefügt sind. Zumindest zwei der
Streben verlaufen vorzugsweise in Längsrichtung des
Rahmens.
[0019] Beispielsweise können die zuvor genannten
Stützen mit den in Längsrichtung des Rahmens verlau-
fenden Streben verbunden sein.
[0020] Es ist vorteilhaft, wenn der Sitzträger ein Sitz-
träger zur Befestigung und/oder Abstützung zumindest
eines Sitzes ist. Insbesondere kann auf dem Sitzträger
ein Sitz angebracht werden und/oder sein.
[0021] Der Sitzträger kann beispielsweise plattenför-
mig ausgebildet sein.
[0022] Vorzugsweise ist der Sitzträger kraftschlüssig
mit dem Grundträger verbunden. Weiter ist es vorteilhaft,
wenn der Sitzträger über dem Grundträger angeordnet
ist.
[0023] Die Sitzunterbauverkleidung ist von dem
Grundträger sowie von dem Sitzträger mechanisch ent-
koppelt.
[0024] Die Sitzunterbauverkleidung ist ausschließlich
an der zweiten Stelle befestigt. Wie zuvor genannt, ist
die zweite Stelle eine von der ersten Stelle entkoppelte
Stelle. D. h., die Sitzunterbauverkleidung ist
ausschließlich an einer von dem Grundgerüst des Fahr-
zeugs entkoppelten Stelle befestigt.
[0025] Auf diese Weise ist die Sitzunterbauverkleidung
derart befestigt, dass keine unmittelbare kraftschlüssige
Verbindung zwischen der Sitzunterbauverkleidung und
dem Grundgerüst besteht.
[0026] Die Sitzunterbauverkleidung ist ausschließlich
an einem Fußboden des Fahrzeugs befestigt, wobei der
Fußboden von dem Grundgerüst des Fahrzeugs entkop-
pelt ist, unter Verwendung von Entkopplungselementen.
Weiter kann der Fußboden begehbar sein.
[0027] Die Sitzunterbauverkleidung kann unter Ver-

wendung zumindest eines Befestigungselements an
dem Fußboden befestigt sein. Beispielsweise kann die
Sitzunterbauverkleidung unter Verwendung zumindest
eines Winkelelements an dem Fußboden befestigt sein.
[0028] Es ist bevorzugt, wenn die Sitzunterbauverklei-
dung den Grundträger zumindest seitlich umschließt.
[0029] Es ist vorteilhaft, wenn zumindest eine Ober-
seite des Grundträgers zumindest im Wesentlichen ho-
rizontal verläuft. Weiter ist es vorteilhaft, wenn zumindest
die Oberseite des Grundträgers zumindest im Wesentli-
chen parallel zu dem Fußboden verläuft.
[0030] Außerdem ist es vorteilhaft, wenn zumindest ei-
ne Oberseite des Sitzträgers zumindest im Wesentlichen
horizontal verläuft. Weiter ist es vorteilhaft, wenn zumin-
dest die Oberseite des Sitzträgers zumindest im Wesent-
lichen parallel zu dem Fußboden und/oder parallel zu der
Oberseite des Grundträgers verläuft.
[0031] Die Sitzunterbauverkleidung kann eine Ober-
kante aufweisen.
[0032] Die Oberkante der Sitzunterbauverkleidung ist
vorzugsweise unterhalb des Sitzträgers angeordnet.
Weiter ist es bevorzugt, wenn die Oberkante der Sitzun-
terbauverkleidung oberhalb des Grundträgers angeord-
net ist. Die Oberkante kann seitlich versetzt zu dem
Grundträger und/oder zu dem Sitzträger angeordnet
sein. D. h., die Oberkante der Sitzunterbauverkleidung
kann auf einer Höhe angeordnet sein, welche oberhalb
des Grundträgers und unterhalb des Sitzträgers liegt.
[0033] Zwischen der Oberkante der Sitzunterbauver-
kleidung und dem Sitzträger ist zweckmäßigerweise ein
Spalt angeordnet. Der Spalt kann eine Spaltbreite von
maximal 6 mm aufweisen. In dem Spalt kann eine Brand-
schutzdichtung eingesetzt sein. Die Brandschutzdich-
tung bewirkt sinnvollerweise keine kraftschlüssige Ver-
bindung zwischen Sitzunterbauverkleidung und dem
Sitzträger.
[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Sitzträger unter Verwendung von Abstand-
selementen an dem Grundträger befestigt. Zweckmäßi-
gerweise ist der Sitzträger unter Verwendung der Ab-
standselemente an dem Grundträger derart befestigt,
dass zwischen dem Grundträger und dem Sitzträger ein
Abstand besteht.
[0035] Zweckmäßigerweise ist die Sitzunterbauver-
kleidung beabstandet von den Abstandselementen an-
geordnet.
[0036] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Sitzunterbauverkleidung ein Deckelement
auf. Vorzugsweise bedeckt das Deckelement den
Grundträger zumindest teilweise. Es ist zweckmäßig,
wenn zumindest ein Teil des Deckelements der Sitzun-
terbauverkleidung innerhalb des Abstands zwischen
dem Grundträger und dem Sitzträger angeordnet ist.
[0037] Zweckmäßigerweise berührt das Deckelement
weder den Grundträger noch den Sitzträger noch einen
der Abstandshalter. D. h., es ist zweckmäßig, wenn das
Deckelement zu dem Grundträger sowie zu dem Sitzträ-
ger beabstandet angeordnet ist.
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[0038] Es ist vorteilhaft, wenn eine Oberseite des
Deckelements zumindest im Wesentlichen parallel zu ei-
ner Unterseite des Sitzträgers verläuft.
[0039] Falls der Sitzträger plattenförmig ausgebildet
ist, kann die Oberseite des Deckelements zumindest im
Wesentlichen horizontal verlaufen und/oder zumindest
im Wesentlichen parallel zu einem Fußboden des Innen-
raums verlaufen.
[0040] Das Deckelement kann beispielsweise platten-
förmig ausgebildet sein.
[0041] Es ist vorteilhaft, wenn das Deckelement der
Sitzunterbauverkleidung Aussparungen aufweist, durch
welche die Abstandselemente hindurchgeführt sind.
[0042] Zweckmäßigerweise ist dem Deckelement und
dem Sitzträger ein Spalt angeordnet. Insbesondere kann
der Spalt zwischen der Oberseite des Deckelements und
dem Sitzträger angeordnet sein. Der Spalt kann eine
Spaltbreite von maximal 6 mm aufweisen. In dem Spalt
ist vorzugsweise eine Brandschutzdichtung eingesetzt.
Die Brandschutzdichtung bewirkt sinnvollerweise keine
kraftschlüssige Verbindung zwischen der Sitzunterbau-
verkleidung und dem Sitzträger.
[0043] Es ist vorteilhaft, wenn das Fahrzeug als Bo-
denfahrzeug ausgeführt ist. Das Fahrzeug kann bei-
spielsweise als Bus ausgeführt sein. In einer bevorzug-
ten Ausgestaltung der Erfindung ist das Fahrzeug als
Schienenfahrzeug ausgeführt.
[0044] Die Sitzunterbauverkleidung kann zumindest
ein technisches Gerät des Fahrzeugs verkleiden
und/oder umschließen.
[0045] Die Sitzunterbauverkleidung kann eine Klappe
für einen Zugang zu dem zumindest einen technischen
Gerät, beispielsweise für dessen Wartung, aufweisen.
[0046] Ferner kann die Sitzunterbauverkleidung An-
schlusselemente, z. B. Steckdosen oder ähnliches, auf-
weisen. Weiter kann die Sitzunterbauverkleidung einen
Luftauslass zur Belüftung und/oder zur Klimatisierung
des Innenraums aufweisen.
[0047] Ferner ist die Erfindung gerichtet auf ein Ver-
fahren zur Montage einer Baugruppe in einem Innen-
raum eines Fahrzeugs. Hinsichtlich des Verfahrens wird
die oben formulierte Aufgabe gelöst durch ein Verfahren
nach Anspruch 10.
[0048] Das Fahrzeug kann das zuvor genannte Fahr-
zeug sein. Die im Zusammenhang mit dem Verfahren
beschriebene Baugruppe kann folglich die Baugruppe
des zuvor genannten Fahrzeugs sein. Zweckmäßiger-
weise ist der Grundträger in der Höhe verstellbar.
[0049] Vorzugsweise wird die Höhe des Grundträgers
eingestellt, insbesondere bevor der Sitzträger an dem
Grundträger befestigt wird. Die Höhe des Grundträgers
kann unter Verwendung von Abstandshaltern eingestellt
werden.
[0050] Die Sitzunterbauverkleidung kann ein Deckele-
ment aufweisen, welches den Grundträger zumindest
teilweise bedeckt. Die Höhe des Grundträgers kann be-
züglich der Höhe des Deckelements eingestellt werden.
Weiter kann die Höhe des Grundträgers bezüglich einer

Höhe einer Oberkante der Sitzunterbauverkleidung ein-
gestellt werden.
[0051] Es ist vorteilhaft, wenn die Höhe des Grundträ-
gers derart eingestellt wird, dass der Grundträger mit ei-
ner vorgegebenen Höhendifferenz unterhalb des Deck-
elements der Sitzunterbauverkleidung angeordnet ist.
[0052] Zweckmäßigerweise werden die Abstandshal-
ter nach dem Einstellen der Höhe des Grundträgers ent-
fernt.
[0053] Nach dem Entfernen der Abstandshalter kann
der Sitzträger unter Verwendung von den zuvor beschrie-
benen Abstandselementen an dem Grundträger befes-
tigt werden. Dabei wird vorzugweise der Sitzträger mit
einer vorgegebenen Höhendifferenz oberhalb des Deck-
elements der Sitzunterbauverkleidung platziert.
[0054] Auf diese Weise kann zumindest ein Teil des
Deckelements der Sitzunterbauverkleidung innerhalb
des Abstands zwischen dem Grundträger und dem Sitz-
träger angeordnet werden.
[0055] Die bisher gegebene Beschreibung vorteilhaf-
ter Ausgestaltungen der Erfindung enthält zahlreiche
Merkmale, die in den einzelnen Unteransprüchen teilwei-
se zu mehreren zusammengefasst wiedergegeben sind.
[0056] Auch wenn in der Beschreibung bzw. in den Pa-
tentansprüchen einige Begriffe jeweils im Singular oder
in Verbindung mit einem Zahlwort verwendet werden,
soll der Umfang der Erfindung für diese Begriffe nicht auf
den Singular oder das jeweilige Zahlwort eingeschränkt
sein.
[0057] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen näher erläutert werden.
Die Ausführungsbeispiele dienen der Erläuterung der Er-
findung.
[0058] Es zeigen:

FIG 1 eine Baugruppe in einem Innenraum eines
Fahrzeugs in einer dreidimensionalen Ansicht,

FIG 2 einen Querschnitt durch die Baugruppe aus
FIG 1,

FIG 3 einen Ausschnitt aus FIG 2, und
FIG 4 einen Längsschnitt durch die Baugruppe aus

FIG 1.
FIG 5 einen ersten Schritt zur Montage der Baugrup-

pe aus FIG 1,
FIG 6 einen zweiten Schritt zur Montage der Baugrup-

pe aus FIG 1,
FIG 7 einen dritten Schritt zur Montage der Baugrup-

pe aus FIG 1,

[0059] FIG 1 zeigt einen Innenraum 4 eines Fahrzeugs
1 und eine im Innenraum 4 des Fahrzeugs 1 angeordnete
Baugruppe 2 in einer dreidimensionalen Ansicht. Das
Fahrzeug 1 mit seinem Innenraum 4 ist nicht vollständig
dargestellt. In FIG 1 sind außerdem eine in Querrichtung
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der Baugruppe 2 verlaufende Schnittebene II-II und eine
in Längsrichtung der Baugruppe 2 verlaufende Schnitte-
bene IV-IV dargestellt.
[0060] Weiter zeigt FIG 2 einen Querschnitt durch die
in dem Innenraum 4 des Fahrzeugs 1 angeordnete Bau-
gruppe 2 aus FIG 1 (und FIG 4) entlang der Schnittebene
II-II. In FIG 2 ist auch die Schnittebene IV-IV dargestellt.
[0061] FIG 3 zeigt einen Ausschnitt aus FIG 2 zur bes-
seren Sichtbarkeit.
[0062] Außerdem zeigt FIG 4 einen Längsschnitt durch
die in dem Innenraum 4 des Fahrzeugs 1 angeordnete
Baugruppe 2 aus FIG 1 und FIG 2 entlang der Schnitte-
bene IV-IV. In FIG 4 ist auch die Schnittebene II-II dar-
gestellt.
[0063] Die Baugruppe 2 umfasst einen an einer ersten
Stelle 6 im Innenraum 4 befestigten Grundträger 8. Au-
ßerdem umfasst die Baugruppe 2 eine an einer zweiten
Stelle 10 im Innenraum 4 unabhängig von der Befesti-
gung des Grundträgers 8 befestigte Sitzunterbauverklei-
dung 12. Ferner umfasst die Baugruppe 2 einen an dem
Grundträger 8 befestigten Sitzträger 14.
[0064] Zwischen dem Sitzträger 14 und der Sitzunter-
bauverkleidung 12 besteht keine unmittelbare kraft-
schlüssige Verbindung. Auch zwischen dem Grundträ-
ger 8 und der Sitzunterbauverkleidung 12 besteht keine
unmittelbare kraftschlüssige Verbindung. Außerdem be-
steht zwischen der ersten Stelle 6, an welcher der Grund-
träger 8 befestigt ist, und der zweiten Stelle 10, an wel-
cher die Sitzunterbauverkleidung 12 befestigt ist, keine
unmittelbare kraftschlüssige Verbindung. Die zweite
Stelle 10 ist unter Verwendung von Entkopplungsele-
menten 16 (vgl. FIG 4) von der ersten Stelle 6 mecha-
nisch entkoppelt.
[0065] Die erste Stelle 6 ist ein tragendes Grundgerüst
18 des Fahrzeugs 1. D. h., dass der Grundträger 8 ist
ausschließlich an dem tragenden Grundgerüst 18 des
Fahrzeugs 1 befestigt.
[0066] Das Grundgerüst 18 des Fahrzeugs 1 weist
mehrere Seitenelemente 20 auf, welche eine Seiten-
wand 22 des Fahrzeugs 1 bilden (siehe FIG 4). Außer-
dem weist das Grundgerüst 18 mehrere Unterbodenele-
mente 24 auf, welche einen Unterboden des Fahrzeugs
1 bilden (siehe FIG 2, FIG 4).
[0067] Der Grundträger 8 der Baugruppe 2 ist in die-
sem Ausführungsbeispiel ausschließlich an einem oder
mehreren der Seitenelemente 20 befestigt.
[0068] Die zweite Stelle 10 ist ein begehbarer Fußbo-
den 26 des Fahrzeugs 1, welcher von dem Grundgerüst
18 des Fahrzeugs 1, unter Verwendung der Entkopp-
lungselemente 16, entkoppelt ist.
[0069] Die Sitzunterbauverkleidung 12 ist
ausschließlich an der zweiten Stelle 10 befestigt. D. h.,
dass die Sitzunterbauverkleidung 12 ausschließlich an
dem begehbaren Fußboden 26, welcher von dem Grund-
gerüst 18 des Fahrzeugs 1 entkoppelt ist, befestigt ist.
[0070] Der Grundträger 8 der Baugruppe 2 umfasst in
diesem Ausführungsbeispiel mehrere Streben 28, wel-
che zu einem rechteckigen Rahmen 30 zusammenge-

fügt sind. D. h., dass der Grundträger 8 hier die Form
eines rechteckigen Rahmens 30 aufweist (vgl. auch FIG
6). Diese Form ermöglicht ein geringes Gewicht des
Grundträgers 8. Prinzipiell kann der Grundträger 8 aber
auch anders ausgebildet sein.
[0071] Der Grundträger 8 ist unter Verwendung von
Befestigungsmitteln 32 an dem Grundgerüst 18 des
Fahrzeugs 1, insbesondere an dem zumindest einem
Seitenelement 20, befestigt (vgl. FIG 4). Die Befesti-
gungsmittel 32 umfassen in diesem Ausführungsbeispiel
Schraubverbindungen 34, Nutensteine 36 und zumin-
dest eine Stütze 38 (vgl. FIG 5 und FIG 6).
[0072] Der Sitzträger 14 ist auf dem Grundträger 8 an-
gebracht. In diesem Ausführungsbeispiel ist der Sitzträ-
ger 14 unter Verwendung von Abstandselementen 40 an
dem Grundträger 8 befestigt, sodass zwischen dem
Grundträger 8 und dem Sitzträger 14 ein Abstand 42 be-
steht. Der Abstand 42 ist der Übersichtlichkeit halber nur
in FIG 3 explizit eingezeichnet.
[0073] Die Sitzunterbauverkleidung 12 ist beabstandet
von den Abstandselementen 40 angeordnet. D. h., dass
die Sitzunterbauverkleidung 12 die Abstandselemente
40 nicht berührt.
[0074] Die Sitzunterbauverkleidung 12 umschließt den
Grundträger 8 der Baugruppe 2 zumindest seitlich (siehe
FIG 1 und FIG 2, vgl. auch FIG 7).
[0075] Ferner weist die Sitzunterbauverkleidung 12 ei-
ne Oberkante 44 auf, welche auf einer Höhe angeordnet
ist, die oberhalb des Grundträgers 8 und unterhalb des
Sitzträgers 14 liegt (vgl. FIG 3) .
[0076] Zwischen der Oberkante 44 der Sitzunterbau-
verkleidung 12 und dem Sitzträger 14 ist ein Spalt 46 mit
einer Spaltbreite von maximal 6 mm angeordnet. In dem
Spalt 46 ist eine Brandschutzdichtung 48 eingesetzt. Die
Brandschutzdichtung 48 bewirkt keine kraftschlüssige
Verbindung zwischen Sitzunterbauverkleidung 12 und
dem Sitzträger 14.
[0077] Die Sitzunterbauverkleidung 12 weist ein Deck-
element 50 auf, welches den Grundträger 8 zumindest
teilweise bedeckt. Das Deckelement 50 ist in diesem
Ausführungsbeispiel plattenförmig ausgeführt. Zumin-
dest ein Teil des Deckelements 50 der Sitzunterbauver-
kleidung 12 ist innerhalb des Abstands 42 zwischen dem
Grundträger 8 und dem Sitzträger 14 angeordnet. Das
Deckelement 50 berührt weder den Grundträger 8 noch
den Sitzträger 14 noch einen der Abstandshalter 40.
[0078] Das Deckelement 50 weist Aussparungen 52
auf, durch welche sich die Abstandselemente 40, insbe-
sondere beabstandet von dem Deckelement 50, erstre-
cken.
[0079] Zwischen einer Oberseite des Deckelements
50 und dem Sitzträger 12 ist ein Spalt 46 angeordnet,
insbesondere der zuvor genannte Spalt 46. Der Spalt 46
weist eine Spaltbreite von maximal 6 mm auf und in dem
Spalt 46 ist die Brandschutzdichtung 48 eingesetzt.
[0080] Die Sitzunterbauverkleidung 12 weist außer-
dem keine kraftschlüssige Verbindung zu den Seitene-
lementen 20 auf. Beispielsweise kann zwischen der Sitz-
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unterbauverkleidung 12 und einer an den Seitenelemen-
ten 20 angebrachten Wandverkleidung 53 ein Spalt 46
angeordnet sein. In den letztgenannten Spalt 46 kann
eine Brandschutzdichtung 48 eingesetzt sein. Die Brand-
schutzdichtung 48 bewirkt keine kraftschlüssige Verbin-
dung.
[0081] Das Fahrzeug 1 kann beispielsweise ein Schie-
nenfahrzeug sein. Die Sitzunterbauverkleidung 12 ver-
kleidet in diesem Ausführungsbeispiel zumindest ein
technisches Gerät 54 des Fahrzeugs 1. Das technische
Gerät 54 ist auf den Unterbodenelementen 24 des Fahr-
zeugs 1 angebracht. Auf diese Weise ist das technische
Gerät 54 kraftschlüssig mit den Unterbodenelementen
24 - und damit mit dem Grundgerüst 18 des Fahrzeugs
1 - verbunden.
[0082] Die Sitzunterbauverkleidung 12 berührt das
technische Gerät 54 nicht. Insbesondere besteht zwi-
schen der Sitzunterbauverkleidung 12 und dem techni-
schen Gerät 54 keine kraftschlüssige Verbindung.
[0083] Die Sitzunterbauverkleidung 12 weist eine ab-
nehmbare Klappe 56 für einen Zugang zu dem techni-
schen Gerät 54, beispielsweise für dessen Wartung, auf.
Ferner weist die Sitzunterbauverkleidung 12 ein An-
schlusselement 58, welches hier als Steckdose ausge-
führt ist, auf.
[0084] FIGen 5 bis 7 zeigen ein Verfahren zur Montage
der Baugruppe 2 aus FIG 1 in dem Innenraum 4 des
Fahrzeugs 1 aus FIG 1.
[0085] Zur Montage der Baugruppe 2 werden an der
zweiten Stelle 10 im Innenraum 4, d. h. hier an dem
Fußboden 26, Befestigungselemente 60 zur Befestigung
der Sitzunterbauverkleidung 12 angeordnet (FIG 5). Die
Befestigungselemente 60 werden ausschließlich an dem
Fußboden 26 befestigt.
[0086] Die Befestigungselemente 60 sind beispielhaft
als Winkelelemente ausgebildet. In diesem Beispiel wer-
den die Befestigungselemente 60 an den Fußboden 26
angeschraubt. Prinzipiell könnten die Befestigungsele-
mente 60 auch an den Fußboden 26 angeschweißt, an-
geklebt oder anderweitig befestigt werden. Ferner kön-
nen die Befestigungselemente 60 auch eine andere
Form aufweisen.
[0087] Weiter wird der Grundträger 8 an der ersten
Stelle 6 im Innenraum 4, hier an den Grundgerüst 18,
befestigt (FIG 6). Insbesondere wird der Grundträger 8
an zwei der Seitenelemente 20 des Grundgerüsts 18 be-
festigt. Dabei wird der Grundträger 8 ausschließlich an
den beiden Seitenelementen 20 befestigt.
[0088] Der Grundträger 8 wird unter Verwendung von
den Nutensteinen 36, welche in ein erstes der Seitene-
lemente 20 eingesetzt sind (vgl. FIG 5), an diesem ersten
Seitenelement 20 befestigt. Insbesondere wird der
Grundträger 8 mit den Nutensteinen 36, welche in das
erste der Seitenelemente 20 eingesetzt sind, ver-
schraubt - insbesondere unter Verwendung der Schraub-
verbindung 34. Eine der Streben 28 des als Rahmen 30
ausgebildeten Grundträgers 8 weist Bohrungen 62 auf,
über welche diese Strebe 28 des Grundträgers 8 mit den

Nutensteinen 36 in dem ersten Seitenelement 20 ver-
schraubt wird.
[0089] Die Bohrungen 62 sind in diesem Ausführungs-
beispiel als Langlöcher ausgeführt. Auf diese Weise ist
der Grundträger 8 höhenverstellbar.
[0090] Weiter wird der Grundträger 8 unter Verwen-
dung von zwei Stützen 38 an einem zweiten der Seiten-
elemente 20 abgestützt. Die Stützen 38 sind an einem
jeweiligen Ende mit den in Längsrichtung des rechtecki-
gen Rahmens 30 verlaufenden Streben 28 verbunden.
Auf diese Weise wird jede der zwei gegenüberliegenden
in Längsrichtung des rechteckigen Rahmens 30 verlau-
fenden Streben 28 jeweils über eine Stütze 38 an dem
Grundgerüst 18, insbesondere an dem zweiten Seiten-
element 20, abgestützt. Auf diese Weise wird eine beid-
seitige Abstützung des Grundträgers 8 erreicht.
[0091] Die Stützen 38 werden an dem anderen jewei-
ligen Ende mit dem zweiten Seitenelement 20 verbun-
den. Die Stützen 38 werden unter Verwendung von Nu-
tensteinen 36, welche in das zweite Seitenelement 20
eingesetzt sind (vgl. FIG 5), an diesem zweiten Seiten-
element 20 befestigt. Insbesondere wird die Stütze 38
unter Verwendung einer Schraubverbindung 34 mit dem
Nutenstein 36, welcher in das zweite Seitenelement 20
eingesetzt ist, verschraubt.
[0092] Zur Höhenverstellung des Grundträgers 8 sind
die Stützen 38 längenverstellbar. In diesem Beispiel sind
die Stützen 38 unter Verwendung von Beilegscheiben
längenverstellbar. Prinzipiell könnten die Stützen 38
auch anderweitig, z. B. teleskopartig, längenverstellbar
sein.
[0093] Dann wird die Sitzunterbauverkleidung 12 unter
Verwendung der Befestigungselemente 60 an der zwei-
ten Stelle 10 im Innenraum 4, hier ausschließlich an dem
Fußboden 26, unabhängig von der Befestigung des
Grundträgers 8 befestigt (FIG 7). Dazu wird die Sitzun-
terbauverkleidung 12 an den Befestigungselementen 60,
welche wiederum an dem Fußboden 26 befestigt sind,
befestigt. Beispielsweise wird die Sitzunterbauverklei-
dung 12 mit den Befestigungselementen 60 verschraubt.
[0094] Die Höhe des Grundträgers 8 wird derart ein-
gestellt, dass der Grundträger 8 mit einer vorgegebenen
Höhendifferenz unterhalb des Deckelements 50 der Sitz-
unterbauverkleidung 12 angeordnet ist. Die Höhe des
Grundträgers 8 wird unter Verwendung von Abstands-
haltern 64 eingestellt. Dazu werden die Abstandshalter
64 zwischen dem Deckelement 50 der Sitzunterbauver-
kleidung 12 und den Grundträger 8 positioniert. Bei-
spielsweise können die Abstandshalter 64 mittels einer
Schraubverbindung 66 an dem Deckelement 50 fixiert
werden. Die Abstandshalter 64 liegen von unten an dem
Deckelement 50 an.
[0095] Der Grundträger 8 wird soweit in der Höhe nach
oben verstellt, bis er von unten an den Abstandshaltern
64 anliegt. Auf diese Weise wird die Höhendifferenz des
Grundträgers 8 zum Deckelement 50 durch die Ab-
standshalter 64 vorgegeben.
[0096] Die Schraubverbindungen 34, mittels welchen
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der Grundträger 8 an dem Grundgerüst 18 befestigt ist,
werden auf dieser Höhe festgezogen.
[0097] Dann werden die Abstandshalter 64 wieder ent-
fernt.
[0098] Der Sitzträger 14 wird dann unter Verwendung
von den Abstandselementen 40 an dem Grundträger 8
befestigt (vgl. FIG 1 bis FIG 4). Dazu werden die Ab-
standselemente 40 durch die Aussparungen 52 in dem
Deckelement 50 hindurchgeführt. Der Sitzträger 14 wird
dann unter Verwendung von Schrauben 68, welche wie-
derum durch die Abstandselemente 40 hindurchgeführt
werden, mit dem Grundträger 8 verschraubt.
[0099] Der Abstand zwischen dem Grundträger 8 und
dem Sitzträger 12 wird durch die Abstandselemente 40
vorgegeben. Der Abstand 42 zwischen dem Grundträger
8 und dem Sitzträger 14 kann beispielsweise 13 mm 6
5 mm, insbesondere 13 mm 6 2 mm, besonders bevor-
zugt genau 13 mm, betragen.
[0100] Zwischen dem Deckelement 50 und dem Sitz-
träger 14 ergibt sich der Spalt 46 mit einer Spaltbreite
von maximal 6 mm. In diesen Spalt wird die Brandschutz-
dichtung 48 eingesetzt.
[0101] Auch zwischen der Sitzunterbauverkleidung 12
und der an den Seitenelementen 20 angerachten Wand-
verkleidung 53 ergibt sich ein Spalt 46. In diesen Spalt
wird ebenfalls eine Brandschutzdichtung 48 eingesetzt.
[0102] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausführungsbeispiele näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
solange diese nach dem Gegenstand der Ansprüche
ausgeführt sind.

Patentansprüche

1. Fahrzeug (1) mit einem Innenraum (4) und einer im
Innenraum (4) angeordneten Baugruppe (2), wobei
die Baugruppe (2)

- einen an einer ersten Stelle (6) im Innenraum
(4) befestigten Grundträger (8),
- eine an einer zweiten Stelle (10) im Innenraum
(4) befestigte Sitzunterbauverkleidung (12) und
- einen an dem Grundträger (8) befestigten Sitz-
träger (14) umfasst,

wobei die Sitzunterbauverkleidung (12) unabhängig
von der Befestigung des Grundträgers (8) befestigt
ist und der Grundträger (8) ausschließlich an einem
die erste Stelle (6) bildenden, tragenden Grundge-
rüst (18) des Fahrzeugs (1) befestigt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sitzunterbauverkleidung
(12) ausschließlich an einem die zweite Stelle (10)
bildenden Fußboden (26) des Fahrzeugs (1) befes-
tigt ist, wobei der Fußboden (26) von dem Grundge-
rüst (18) des Fahrzeugs (1) entkoppelt ist und weder

zwischen dem Grundträger (8) und der Sitzunter-
bauverkleidung (12) noch zwischen dem Sitzträger
(14) und der Sitzunterbauverkleidung (12) eine un-
mittelbare kraftschlüssige Verbindung besteht, wo-
bei zwischen dem tragenden Grundgerüst (18) des
Fahrzeugs (1), an welchem der Grundträger (8) be-
festigt ist, und dem Fußboden (26) des Fahrzeugs
(1), an welchem die Sitzunterbauverkleidung (12)
befestigt ist, keine unmittelbare kraftschlüssige Ver-
bindung besteht, und der Fußboden (26) des Fahr-
zeugs (1) unter Verwendung von Entkopplungsele-
menten (16) von dem tragenden Grundgerüst (18)
des Fahrzeugs (1) mechanisch entkoppelt ist.

2. Fahrzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundträger (8) mehrere Streben (28) umfasst, wel-
che zu einem rechteckigen Rahmen (30) zusam-
mengefügt sind.

3. Fahrzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Grundgerüst
(18) des Fahrzeugs (1) mehrere Seitenelemente
(20) aufweist, welche eine Seitenwand (22) bilden,
und der Grundträger (8), insbesondere
ausschließlich, an einem oder mehreren der Seiten-
elemente (20) befestigt ist.

4. Fahrzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
unterbauverkleidung (12) den Grundträger (8) zu-
mindest seitlich umschließt.

5. Fahrzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sitz-
unterbauverkleidung (12) eine Oberkante (44) auf-
weist und zwischen der Oberkante (44) der Sitzun-
terbauverkleidung (12) und dem Sitzträger (14) ein
Spalt (46) mit einer Spaltbreite von maximal 6 mm
angeordnet ist.

6. Fahrzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Sitz-
träger (14) unter Verwendung von Abstandselemen-
ten (40) an dem Grundträger (8) derart befestigt ist,
dass zwischen dem Grundträger (8) und dem Sitz-
träger (14) ein Abstand (42) besteht.

7. Fahrzeug (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sitzunterbauverkleidung (12) ein
Deckelement (50) aufweist, welches den Grundträ-
ger (8) zumindest teilweise bedeckt, wobei zumin-
dest ein Teil des Deckelements (50) der Sitzunter-
bauverkleidung (12) innerhalb des Abstands (42)
zwischen dem Grundträger (8) und dem Sitzträger
(14) angeordnet ist.

8. Fahrzeug (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass zwischen dem Deckelement (50)
und dem Sitzträger (14) ein Spalt (46) mit einer Spalt-
breite von maximal 6 mm angeordnet ist.

9. Fahrzeug (1) nach Anspruch 5 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Spalt (46) eine Brand-
schutzdichtung (48) eingesetzt ist.

10. Verfahren zur Montage einer Baugruppe (2) in einem
Innenraum (4) eines Fahrzeugs (1), welche Bau-
gruppe (2) einen Grundträger (8), einen Sitzträger
(14) und eine Sitzunterbauverkleidung (12) umfasst,
bei dem

- der Grundträger (8) an einer ersten Stelle (6)
im Innenraum (4) befestigt wird,
- die Sitzunterbauverkleidung (12) an einer
zweiten Stelle (10) im Innenraum (4) unabhän-
gig von der Befestigung des Grundträgers (8)
befestigt wird und
- der Sitzträger (14) an dem Grundträger (8) be-
festigt wird,

der Grundträger (8) ausschließlich an einem die ers-
te Stelle (6) bildenden, tragenden Grundgerüst (18)
des Fahrzeugs (1) befestigt wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sitzunterbauverkleidung (12)
ausschließlich an einem die zweite Stelle (10) bil-
denden Fußboden (26) des Fahrzeugs (1) befestigt
wird, wobei der Fußboden (26) von dem Grundge-
rüst (18) des Fahrzeugs (1) entkoppelt wird und wo-
bei weder zwischen dem Grundträger (8) und der
Sitzunterbauverkleidung (12) noch zwischen dem
Sitzträger (14) und der Sitzunterbauverkleidung (12)
eine unmittelbare kraftschlüssige Verbindung her-
gestellt wird, wobei zwischen dem tragenden Grund-
gerüst (18) des Fahrzeugs (1), an welchem der
Grundträger (8) befestigt wird, und dem Fußboden
(26) des Fahrzeugs (1), an welchem die Sitzunter-
bauverkleidung (12) befestigt wird, keine unmittel-
bare kraftschlüssige Verbindung hergestellt wird,
und der Fußboden (26) des Fahrzeugs (1) unter Ver-
wendung von Entkopplungselementen (16) von dem
tragenden Grundgerüst (18) des Fahrzeugs (1) me-
chanisch entkoppelt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei der Grundträger
(8) in der Höhe verstellbar ist und die Sitzunterbau-
verkleidung (12) ein Deckelement (50) aufweist, wel-
ches den Grundträger (8) zumindest teilweise be-
deckt, bei dem die Höhe des Grundträgers (8) derart
eingestellt wird, dass der Grundträger (8) mit einer
vorgegebenen Höhendifferenz unterhalb des Deck-
elements (50) der Sitzunterbauverkleidung (12) an-
geordnet wird.

Claims

1. Vehicle (1) having an interior (4) and a module (2)
arranged in the interior (4), wherein the module (2)
comprises:

- a main carrier (8), which is fastened in the in-
terior (4) at a first location (6),
- a seat-substructure cladding (12), which is fas-
tened in the interior (4) at a second location (10),
and
- a seat carrier (14) which is fastened on the
main carrier (8),

wherein the seat-substructure cladding (12) is fas-
tened independently of the fastening of the main car-
rier (8), and the main carrier (8) is fastened exclu-
sively on a load-bearing, main framework (18) of the
vehicle (1), the main framework of the vehicle form-
ing the first location (6),
characterized in that the seat-substructure clad-
ding (12) is fastened exclusively on a floor (26) of
the vehicle (1), the floor forming the second location
(10), wherein the floor (26) has been uncoupled from
the main framework (18) of the vehicle (1) and there
is no direct force-fitting connection either between
the main carrier (8) and the seat-substructure clad-
ding (12) or between the seat carrier (14) and the
seat-substructure cladding (12), wherein there is no
direct force-fitting connection between the load-
bearing, main framework (18) of the vehicle (1), on
which the main carrier (8) is fastened, and the floor
(26) of the vehicle (1), on which the seat-substructure
cladding (12) is fastened, and the floor (26) of the
vehicle (1) has been mechanically uncoupled from
the load-bearing, main framework (18) of the vehicle
(1) using decoupling elements (16) .

2. Vehicle (1) according to Claim 1,
characterized in that the main carrier (8) comprises
a plurality of struts (28) which have been joined to-
gether to form a rectangular frame (30).

3. Vehicle (1) according to either of Claims 1 and 2,
characterized in that the main framework (18) of
the vehicle (1) has a plurality of side elements (20),
which form a side wall (22), and the main carrier (8)
is fastened, in particular exclusively, on one or more
of the side elements (20).

4. Vehicle (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that the seat-substructure clad-
ding (12) encloses the main carrier (8) at least later-
ally.

5. Vehicle (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that the seat-substructure clad-
ding (12) has an upper edge (44), and a gap (46)
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with a gap width of at most 6 mm is arranged between
the upper edge (44) of the seat-substructure clad-
ding (12) and the seat carrier (14).

6. Vehicle (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that the seat carrier (14) is fas-
tened on the main carrier (8) using spacer elements
(40) such that there is a spacing (42) between the
main carrier (8) and the seat carrier (14) .

7. Vehicle (1) according to Claim 6,
characterized in that the seat-substructure clad-
ding (12) has a cover element (50), which at least
partially covers the main carrier (8), wherein at least
part of the cover element (50) of the seat-substruc-
ture cladding (12) is arranged within the spacing (42)
between the main carrier (8) and the seat carrier
(14) .

8. Vehicle (1) according to Claim 7,
characterized in that a gap (46) with a gap width
of at most 6 mm is arranged between the cover el-
ement (50) and the seat carrier (14).

9. Vehicle (1) according to Claim 5 or 8,
characterized in that a fire-protection seal (48) has
been inserted in the gap (46).

10. Method for installing a module (2) in an interior (4)
of a vehicle (1), which module (2) comprises a main
carrier (8), a seat carrier (14) and a seat-substructure
cladding (12),
in the case of which

- the main carrier (8) is fastened in the interior
(4) at a first location (6),
- the seat-substructure cladding (12) is fastened
in the interior (4) at a second location (10), in-
dependently of the fastening of the main carrier
(8), and
- the seat carrier (14) is fastened on the main
carrier (8), and the main carrier (8) is fastened
exclusively on a load-bearing, main framework
(18) of the vehicle (1), the main framework of
the vehicle forming the first location (6), char-
acterized in that the seat-substructure cladding
(12) is fastened exclusively on a floor (26) of the
vehicle (1), the floor forming the second location
(10), wherein the floor (26) has been uncoupled
from the main framework (18) of the vehicle (1)
and wherein no direct force-fitting connection is
established either between the main carrier (8)
and the seat-substructure cladding (12) or be-
tween the seat carrier (14) and the seat-sub-
structure cladding (12), wherein no direct force-
fitting connection between the load-bearing,
main framework (18) of the vehicle (1), on which
the main carrier (8) is fastened, and the floor

(26) of the vehicle (1), on which the seat-sub-
structure cladding (12) is fastened, and the floor
(26) of the vehicle (1) is mechanically uncoupled
from the load-bearing, main framework (18) of
the vehicle (1) using decoupling elements (16) .

11. Method according to Claim 10,

wherein the main carrier (8) is height-adjustable
and the seat-substructure cladding (12) has a
cover element (50), which at least partially cov-
ers the main carrier (8),
in the case of which the height of the main carrier
(8) is set such that the main carrier (8) is ar-
ranged at a predetermined difference in height
beneath the cover element (50) of the seat-sub-
structure cladding (12).

Revendications

1. Véhicule (1) ayant un espace (4) intérieur et un mo-
dule (2) disposé dans l’espace (4) intérieur, dans
lequel le module (2) comprend

- un support (8) de base fixé en un premier en-
droit (6) dans l’espace (4) intérieur,
- un habillage (12) d’infrastructure de siège fixé
en un deuxième endroit (10) dans l’espace (4)
intérieur et
- un support (14) de siège fixé au support (8) de
base,

dans lequel l’habillage (12) d’infrastructure de siège
est fixé indépendamment de la fixation du support
(8) de base et le support (8) de base est fixé exclu-
sivement à une ossature (18) porteuse de base du
véhicule (1) formant le premier endroit (6), caracté-
risé en ce que l’habillage (12) de l’infrastructure du
siège est fixé exclusivement à un plancher (26) du
véhicule (1) formant le deuxième endroit (10), dans
lequel le plancher (26) est découplé de l’ossature
(18) de base du véhicule (1), et il n’y a une liaison à
coopération de force directe ni entre le support (8)
de base et l’habillage (12) de l’infrastructure du siège
ni entre le support (14) du siège et l’habillage (12)
de l’infrastructure du siège, dans lequel il n’y a pas
de liaison à coopération de force directe entre l’os-
sature (18) porteuse de base du véhicule (1) à la-
quelle le support (8) de base est fixé, et le plancher
(26) du véhicule (1), auquel l’habillage (12) de l’in-
frastructure inférieure du siège est fixé et le plancher
(26) du véhicule (1) est, en utilisant des éléments
(16) de découplage, découplé mécaniquement de
l’ossature (18) porteuse de base du véhicule.

2. Véhicule (1) suivant l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que
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le support (8) de base comprend plusieurs entretoi-
ses (28), qui sont assemblées en un cadre (30) rec-
tangulaire.

3. Véhicule (1) suivant l’une des revendications 1 ou
2, caractérisé en ce que
l’ossature (18) de base du véhicule (1) a plusieurs
éléments (20) latéraux, qui forment une paroi (22)
latérale et le support (8) de base est fixé, notamment
exclusivement à l’un ou à plusieurs des éléments
(20) latéraux.

4. Véhicule (1) suivant l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que
l’habillage (12) de l’infrastructure du siège entoure
au moins latéralement le support (8) de base.

5. Véhicule (1) suivant l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que
l’habillage (12) de l’infrastructure du siège a un bord
(44) supérieur et une fente (46) d’une largeur de 6
mm au maximum est disposée entre le bord (44)
supérieur de l’habillage (12) de l’infrastructure du
siège et le support (14) du siège.

6. Véhicule (1) suivant l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que
le support (14) du siège est, en utilisant des éléments
(40) d’entretoisement, fixé au support (8) de base,
une distance (42) étant constituée entre le support
(8) de base et le support (14) du siège.

7. Véhicule (1) suivant la revendication 6,

caractérisé en ce
que l’habillage (12) de l’infrastructure du siège
a un élément (50) de recouvrement, qui recou-
vre au moins en partie le support (8) de base,
dans lequel au moins une partie de l’élément
(50) de recouvrement de l’habillage (12) de l’in-
frastructure du siège est disposée à l’intérieur
de la distance (42) entre le support (8) de base
et le support (14) du siège.

8. Véhicule (1) suivant la revendication 7,
caractérisé en ce qu’
une fente (46) d’une largeur de 6 mm au maximum
est disposée entre l’élément (50) de recouvrement
et le support (14) du siège.

9. Véhicule (1) suivant la revendication 5 ou 8,
caractérisé en ce qu’
une étanchéité (48) à l’épreuve de l’incendie est in-
sérée dans la fente (46).

10. Procédé de montage d’un module (2) dans un es-
pace (4) intérieur d’un véhicule (1), lequel module
(2) comprend un support (8) de base, un support

(14) de siège et un habillage (12) de la structure in-
férieure du siège,
dans lequel

- on fixe le support (8) de base à un premier
endroit (6) dans l’espace (4) intérieur,
- on fixe l’habillage (12) de l’infrastructure du siè-
ge à un deuxième endroit (10) dans l’espace (4)
intérieur, indépendamment de la fixation du sup-
port (8) de base et
- on fixe le support (14) du siège au support (8)
de base, on fixe le support (8) de base exclusi-
vement à une ossature (18) porteuse de base
du véhicule (1) formant le premier endroit (6),
caractérisé en ce que l’on fixe l’habillage (12)
de la structure inférieure du siège exclusivement
à un plancher (26) du véhicule (1) formant le
deuxième endroit (10), dans lequel on découple
le plancher (26) de l’ossature (18) de base du
véhicule (1) et dans lequel on ne ménage une
liaison à coopération de force directe, ni entre
le support (8) de base et l’habillage (12) de l’in-
frastructure inférieure du siège, ni entre le sup-
port (14) du siège et l’habillage (12) de l’infras-
tructure inférieure du siège, dans lequel on ne
ménage pas de liaison à coopération de force
directe entre l’ossature (18) de base porteuse
du véhicule (1), à laquelle est fixé le support (8)
de base et le plancher (26) du véhicule (1),
auquel l’habillage (12) de l’infrastructure infé-
rieure du siège est fixé, et on découple mécani-
quement le plancher (26) du véhicule (1) de l’os-
sature (18) porteuse de base du véhicule (1) en
utilisant des éléments (16) de découplage.

11. Procédé suivant la revendication 10, dans lequel le
support (8) de base est réglable en hauteur et l’ha-
billage (12) de l’infrastructure du siège à un élément
(50) de recouvrement, qui recouvre au moins en par-
tie le support (8) de base,
dans lequel on règle le niveau du support (8) de base
de manière à mettre le support (8) de base à une
différence de niveaux donnée à l’avance en-dessous
de l’élément (50) de recouvrement de l’habillage (12)
de l’infrastructure du siège.
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